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Erſcheint wöchentlich zweimal: Mittwoch
und Sonnabend früh.

Bezugspreis viertelfährlich 1 Mark frei in's
Haus, durch die Poſt bezogen 1,25 Mark

ohne Beſtellgebühr.

Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
Landbriefträger, unſere Zeitungsboten, ſo

wie die Geſchäftsſtelle entgegen.

Woehenblatt für Annagabeerg

ehe Amtmtlieher Ceil.
Einziehung der Zweimarkſtücke.

Der Bundesrat hat auf Grund des S 14 Nr. 1 des
Müngzgeſetzes vom 1. Juni 1909 (Reichs Geſetzbl. S. 504)
Und des S 3 des Geſetzes über die Ermächtigung des Bundes
rats zu wirtſchaftlichen Maßnahmen uſw. vom 4. Auguſt
1914 (Reichs-Geſetzbl. S. 327) folgende Verordnung erlaſſen

S. Die Zweimarkſtücke ſind einzuziehen. Sie gelten
vom 1. Januar 1918 ab nicht mehr als geſetzliches Zah
lungsmittel. Von dieſem Zeitpunkt ab iſt außer den mit der
Einlöſung beauftragten Kaſſen niemand verpflichtet, dieſe
Münzen in Zahlung zu nehmen.

S. 2. Bis zum 1. Juli 1918 werden Zweimarkſtücke
bei den Reichs und Landeskaſſen zu ihrem geſetzlichen
Werte ſowohl in Zahlung genommen als auch gegen Reichs
banknoten, Reichskaſſenſcheine oder Darlehnskaſſenſcheine

mgetauſcht.
3. Die Verpflichtung zur Annahme und Umtauſch

S iindet auf durchlöcherte und ande

fälſch keine Anwendung S eS Der Reichskanzler wird ermächtigt, Ausnahmen
zu geſtatten.

5. Auf die in Form von Denkmünzen geprägten
Zweimarkſtücke ſinden die Vorſchriften dieſer Verordnung
keine Anwendung

Berlin, den 12. Juli 1917.
Der Reichskanzler

Bekanntmachung.
Auf Anordnung des ſtellvertretenden General-Kom

mandos IV. Armeekorps in Magdeburg weiſe ich erneut
darauf hin, daß jeder Wehrpflichtige, auf deſſen Zurück
ſtellung von der Einbernfung zum Heeresdienſt nicht ver
zichtet werden kann, rechtzeitig reklamiert werden inuß,
Bei bereits Znrückgeſtellten, für die eine Verlängerung der
Zurückſtellung unabweisbar notwendig iſt, müſſen auch die
entſprechenden Anträge rechtzeitig geſtellt werden. Einem
erſt im Augenblick der Einberufung, d. h. nach Aushän
digung der Kriegsbeorderung geſtellten Antrage auf Zurück
ſtellung bezw. auf Verlängerung derſelben wird vom 1. Ja
nuar 1918 ab in keinem Falle mehr näher getreten werden.

Firmen uſw., die trotz der erneuten Aufforderung es
an dem nötigen Jutereſſe für die ordnungsmäßige Zurück
ſtellung fehlen laſſen, haben es ſich ſelbſt zuzuſchreibent,
wenn ſie durch die Einberufung für ſie nicht ohne weiteres
erſetzbarer Leute in eine Zwangslage kommen.

Torgau, den 21. Dezember 1917. S
Der Zivil- Vorſitzende der Erſatz Kommiſſion,

Königl. Landrat. Wieſand.

Bekanntmachung
Ein Schlüſſel iſt als gefunden abgegeben worden.
Annaburg, den 27. Dezember 1917.

Der Am svorſteher. Schaefer

Bekanntmachung.
Ein Pelzhalskragen iſt als gefunden abgegeben worden.

Annaburg, den 28. Dezember 1917.
Der Antsvorſteher. Schaefer

Bekanntmachung.
Im Jntereſſe der Sicherſtellung der Brotverſorgung

des Kreiſes iſt es dringend notwendig, daß das bei den
Erzeugern vorhandene Getreide ſchleunigſt aus
gedroſchen wird.

Die land wirtſchaftlichen Betriebsinhaber werden hier
mit aufgefordert, den Ausdruſch des Getreides ſchleunigſt
in die Wege zu leiten und die Vorräte an Brotgetreide
an den Kommunalverband bezw. an die damit betrauten
Kommiſſionäre abzuliefern

Mit der Heilung

als durch den

7 An halten Herd

Die Anzeigengebühr beträgt für die kleine
Zeile 15 Pfg., für außerhalb des Kreiſes
Angeſeſſene 20 Pfg. Anzeigen im aint
lichen Teile 25 Pfg. Reklamezeile 30 Pfg.

Größere Aufträge nach Vereinbarung

Anzeigen Annahme bis Dienstag und Frei
kag vormittag 10 Uhr.

Fernſprech Anſchluß Nr. 24.

und die umliegenden Gemeinden

den.

genommen wird.
Annaburg, den 27. Dezember 1917.

Der Gemeinde-Vorſtaud. Henze.

Bekanntmachung.
Die Ausgabe von Brotzuſatzkarten ſoll einer neuen

Regelung unterzogen werden.
Diejenigen Perſonen, welche eine Brotzuſatzkarte

weiterhin zu beziehen wünſchen und ſomit als Schwer
arbeiter anerkannt werden wollen, werden erſucht, baldigſt
ein ſchriftliches Geſuch unter näherer Darlegung der Gründe
an den Kreisgusſchuß in Torgau einzureichen.

Ausgenommen hiervon ſind die Angeſtellten der Poſt
und die Arbeiter der Annaburger Steingutfabrik und der
Munitionsanſtalten in Wittenberg, Pieſteritz und Reinsdorf.

Annaburg, den 27. Dezember 1917.
Der Gemeinde- Vorſtand. Henze.

eS Wog e vom s 29 deze b
Kreisfettſtelle an ſämtliche Verſorgungs

Ein Erlaß des Ka
Berlin, 24. Dez. Die gewaltigen Angriffe

unſerer Feinde an der Weſtfront ſind geſcheitert
Unterſtüßt durch die geſamten Jnduſtrien Englands,
Frankreichs und Amerikas, ktroß monatelanger Vor
bereitungen umfaſſendſter Art, trotz allgrößten Mu-
nitionsgufwandes waren alle Bemühungen unſerer
Gegner umſonſt. Das Zähe Durchhalten und die
unerſchütterliche Tapferkeit unſerer todesmutigen
Truppen an der Front konnte dies aber neben der
Unterſtützung durch die Marine nur leiſten durch
die raſtkoſe Arbeit und die reiche Unterſtützung der
Heimat mit Waffen, Munition und allem ſonſtigen
Kriegsgerät. Dafür ſage Jch dem Kriegsminiſterium
und ſeinen nachgeordneten Behörden Meinen und
des Heeres Dank. Zielbewußte Leitung, ſtrengſte
Pflichterfüllung jedes einzelnen, enges Zuſammen
arbeiten mit den anderen Behörden, insbeſondere
den Kriegsminiſterien der Bundesſtagten, und mit
einer ſchaffensfreudigen, erfinderiſchen Induſtrie
auf dieſer Grundlage haben ſich die Erfolge aufge
baut. Glänzendes iſt auch in der rechtzeitigen Be
reitſtellung eines kriegs mäßig vorgebildeten Erſatzes,
der Fürſorge für unſere Verwundeten und in der
Verteilung und Verwendung der heimiſchen Ar
beitskräfte geleiſtet. So vertraue ich darauf, daß
Mein Kriegsminiſterium auch weiter in vorbild
licher Pflichttreue zum Nutzen von Heer und Vater
land arbeiten und ſo für ſein Teil zum Endſieg

beitragen wird 8Großes Hauptquartier, 24. Dezember 1917.
Wilhelm.

An den Kriegsminiſter

Eröſſfnung der Friedens Verhandlungen.
Zreſt itorwſk, 23. Dezember Staatsſekretär

v. Kuhlmann iſt Freitag mit ſeiner Begleitung hier
eingetroffen. Gleichzeitig traf die bulgariſche Dele
gation ein Am Sonnabend um 4 Uhr nachmittags
wurden die Friedensverhandlungen feierlich eröffnet.
Prinz Leopold von Bayern hielt eine Begrüßungs
anſprache, in der er der zuverſichtlichen Hoffnungen
auf baldigen günſtigen Abſchluß der Verhand
lungen Ausdruck gab. Als erſter übernahm Staats

Die Säumigen haben zu gewärkigen, daß auf ihre
Koſten ein Militär-Kommando zu den Dreſcharbeiten an

anderem ſagte
nicht die Rede davon ſein, ein bis in die kleinſten

verbünd
in eine

lungen auf Vorſchlag des Alterspräſidenten Jbrahim
Hakki Paſcha

Kühlmann hielt eine Anſprache, in der er unter
Nach Lage der Verhältniſſe kann

Einzelheiten ausgearbeitetes Friedensinſtrument bei
der jetzt begonnenen Beratung herzuſtellen. Was
mir vorſchwebt; iſt die Feſtſetzung wichtigſten Grund
ſätze, unter denen ein friedlicher und freundnachbar-
licher Verkehr möglichſt bald wieder im Gange ge
bracht werden kann, und die Beratung der beſten
Mittel, durch welche die durch den Krieg geſchlage-
nen Wunden wieder zu heilen wäre. Kühlmann
wies dann auf das Weihnachtsfeſt hin und wünſchte
den Verhandlungen einen raſchen und gedeihlichen
Fortgang

Der erſte ruſſiſche Vertreter entwickelte die Grund
lagen des ruſſiſchen Friedensprogramms, die ſich
im weſentlichen mit den bekannten Beſchlüſſen des
Arbeiter und Soldatenrates und der allruſſiſchen

Bangen en. e rächte erklärten ihre Bereitwilligke
ng der ruſſiſchen Ausführungert

ertu

zutreten.
Gegenſtand der nächſten Sitzung

Hindenburg und Ludendorſf über den Sieg.
Berklin, 22. Dez. Bei dem Beſuch von Ver

tretern der Zentrumspreſſe (vier Verleger und vier
Redakteure aus dem Vorſtand des Auguſtinusver
eins) im Großen Hauptquartier hat General Ludenerſ nach der „Köln. Volkszeitung“ folgende Bitte

an die Preſſe ausgeſprochen Reden wir nicht zu
viel vom Frieden; nur der Sieg führt zu ihm. So
war es im Oſten ſo wird es überall ſein Sieg
und Frieden kommen gewiß ſie kommen um ſo
eher, je einiger wir im Jnnern ſind und je ſtärker
wir ertragen, was nun einmal ertragen werden
muß. Militäriſch kann uns niemand den Sieg
ſtreitig machen, wenn wir auch noch vor großen
ſchweren Aufgaben ſtehen. Mit Gottes Hilfe werden
wir ſte löſen. Jn der Unterhandlung mit dem Ge
neralfeld marſchall von Hindenburg klang immer
wieder die feſte Zuverſicht des großen Führers durch,
daß wir nach den bisherigen Siegen auch noch
weiter ſtegen werden. Ungebrochen ſei der Mut der
Heimat, die hinter uns ſteht, dann ſiegt ſie mit uns
Er ſchloß „Grüßen Sie die liebe deutſche Heimat
von mir, und ſagen Sie ihr, ſie ſolle unbeſorgt ſein,
wir ſtiegen mit Gott.“

Ueber die Möglichkeit eines Weltfriedens
äußerte ſich der italieniſche Geſandte in Stockholm
der nach der Jſonzo- Kataſtrophe auf die Notwen
digkeit des ſofortigen Friedensſchluſſes als des ein
zigen Rettungsmittels der Entente verwieſen hatte.
Nach einem Friedensſchluß mit Rußland, ſo ſagt
der merkwürdig aufrichtige Diplomat, iſt eine Han
delsblockade gegen Deutſchland ohne jede poſitive
Bedeutung für die Kriegführung der Entente. Jn
handelspolitiſcher Hinſicht wäre ſie der reine Wahn
ſinn, denn dadurch würde Deutſchland oder dem
Block der Mittelmächte die Möglichkeit geboten, mit
Rußlands Hilfe das ganze noch freie Europa zu
erobern und ſich für den Friedensſchluß jeder Kon
kurrenz gewachſen zu machen. Es iſt offenbar daß
ein derartiges Zuſammenwirken für beide Teile
gleich vorteilhaft ſein würde. Rußlands Finanzen
würden gebeſſert werden, und die Mittelmächte
würden in hohem Grade den Einfluß, den der
Krieg auf ihre Wirtſchaft gehabt hat, beſeitigen können.



Das große Ergebnis der 7. Hriegsanleihe.
Das Ergebnis der 7. Kriegsanleihe ſtellt ſich

nach Ablauf der Feldzeichnungsfriſt (20. November)
nunmehr endgültig auf 12 625 660 200 Mk. Hiermit
iſt die bei der erſten Meldung ausgeſprochene Er
wartung, daß das Endergebnis 12 Milliarden
erreichen dürfte noch um ein Beträchtliches über
troffen worden.

Der weltkrieg.
Von den Kriegsſchauplätzen.

Vom weſtlichen Kriegsſchauplatze erfährt man,
daß an der Front in Flandern gegenüber den Eng
ländern die Gefechtstätigkeit in den letzten Tagen
wieder lebhafter war. An der Front des deutſchen
Kronprinzen drangen Erkundigungsabteilungen in
die franzöſiſchen Linien ein und andere Kom
pagnien erſtürmten im Vereine mit Flammen-
werfern die franzöſiſchen Linien in einer Breite
von 900 Metern. Alle Gegenangriffe der Franzoſen
ſcheiterten. Die Franzoſen machten auch an der
Front des Herzogs Albrecht einen vergeblichen
Angriff bei Ober-Burnhaupt Vom italieniſchen
Kriegsſchauplatze wird bekannt daß ein italieniſcher
Vorſtoß gegen den Berg Tomba ſcheiterte, und daß
zwiſchen der Brenta und der Piave lebhaftes Ar
tilleriefeuer ſtattfand. Die Zahl der bei der Eroberung der Berge Roſſo und ValBella gemachten ita
lieniſchen Gefangenen hat ſich über 6000 erhöht und
wurden ſeit dem 23. Dezember wieder über 9000
Italiener gefangen genommen.

Die Novemberbeute der W Boote.
Amtlich. Serlin, 21. Dezember.

Jm Monat November ſind an Handelsſchiffs
raum insgeſamt 607 000 Br.-Reg.To. durch krie
geriſche Maßnahmen der Mittelmächte verſenkt wor
den. Seit Beginn des uneingeſchränkten U-Boot
Krieges ſind damit 8 256 000 Br.Reg.To. des für
unſere Feinde nutzbaren Handelsſchiffsraumes ver
nichtet worden.

Der Col di Roſſo erſtürmt.
6000 Italiener gefangen.

Weſtlich der Brenta haben Truppen der Heeres
gruppe des Feldmarſchalls Freiherrn v. Conrad
trotz heftigſten feindlichen Widerſtandes den Col di
Roſſo und den Monte di Val Bella genommen.
h wurden über 6000 Gefangene, darunter

nehs z

Auch Serbien will Friedens
ver handlungen

Aus London wird gemeldet Das Bekannt-
werden des zwiſchen Deutſchland und Rußland ab
geſchloſſenen Waffenſtillſtandes führt an der ſer
biſchen Front zu zahlreicher Fahnenflucht. Wie die
Morning Poſt“ mitteilt, iſt bei den Ententeregier

ungen eine Note der ſerbiſchen Regierung über die
Waffenſtillſtands- und Friedensfrage eingelaufen.

Lettow erfolgreich in Portugieſiſch-Afrika.
London, 21. Dez. (Reuter-Meldung.) JnPortugieſiſch Afrika befindet ſich noch eine ziemlich

große Truppenmacht unter dem Befehl des Gene
rals v. Lettow. Die Deutſchen haben einige Mu
nitionslager erbeutet. Die Kolonnen, die die Deut
ſchen verfolgen, ſitzen ihnen auf den Ferſen. Es iſt
ihnen aber noch nicht gelungen, ſie gefangen zu

nehmen.

Lokales und Provinzielles.
S Raundorf, 22 Nov. Dem Musketier Os

wald Bachmann von hier wurde das Eiſerne Kreuz
2. Klaſſe verliehen

Prettin, 21. Dez. Recht billigen Gänſebraten
haben ſich Diebe in der Nacht zum Freitag beſorgt,
indem ſie dem Landwirt und Maurermeiſter E.
Kreiter von hier ein paar ſchöne Zuchtgänſe ſtahlen.
Des beſſeren Transports wegen haben ſie die Tiere
ſogleich im Stalle abgeſchlachtet. Wahrſcheinlich
hatten ſie es auf die Maſtgänſe abgeſehen, welche
aber in einem andern Stalle ſaßen Hätte man den
Polizeihund wieder rechtzeitig zur Stelle haben
können ſo hätte ihnen vielleicht die Beute wieder

abgenommen werden können. Am Mittwoch früh
verſtarb im benachbarten Großtreben die Beſitzerin
des dortigen Rittergutes Fräulein Delius. Jn ihr
haben nicht nur ihre Arbeiter, ſondern auch viele
arme, alte Leute des Dorfes ihre Wohltäterin ver
loren. Die alten baufälligen Wohnhäuſer des Gutes
von einſt ließ ſte abreißen und neue maſſive ge
ſunde Häuſer balen. Auch eine Kleinkinderſchule
hat ſie errichtet und unterhalten

Zahna, 25 Dez. Heute nacht iſt in hieſiger
Stadt an der Witwe des verſtorbenen Landwirts
Erpel ein Raubmord verübt worden. Witwe Erpel
bewohnte in der Jüterboger Straße ein Wohnhaus
allein. Heute mittag fiel es den Nachbarn auf, daß
Frau Erpel nicht Schnee geſchippt, die Fenſter noch
verhängt waren und die Kuh jämmerlich ſchrie
Man betrat nun das Haus und fand alle Türen
und Tore offen ſtehen, auf dem Tiſche lagen die
Sparkaſſenbücher, Frau Erpel wurde im Futter
ſchuppen an Kopf und Beine erhängt vorgefunden,
aus Mund und Naſe blutend. Geſtohlen ſind bares
Geld, Brot und einige 30 Pfund Mehl; Schinken,
Wurſt und Speck, die ſich auf dem Boden befanden,
haben die Räuber zurückgelaſſen. Die Mörder
müſſen mit den örtlichen Verhältniſſen vertraut ge
weſen ſein, bis jetzt iſt über dieſelben nichts bekannt.

Coswig, 23. Dez. Ein Roman aus dem Leben
hat ſich in Coswig zugetragen Viele Jahre vor

Kriegsausbruch verließ ein hieſtger Einwohner ohne
Grund Coswig und ſeine Familie. Der Mann galt
als verſchollen, und die Ehe wurde auf Antrag der
Frau geſchieden, die ſich und die Kinder redlich er
nährte. Da brach der Krieg aus, ſie ging nach
Reinsdorf und verdiente ihren Lebensunterhalt dort,
hatte aber das Unglück von einem Eiſenbahnzug

in den ſchweren Kämpfen in Flandern, wo er dem
Tode oft ins Auge ſah, erinnerte er ſich ſeiner Fa
milie. Er kehrte heim, geläutert in ſeinem Em-
pfinden und bot der unglücklichen, zum Krüppel ge
wordenen Frau die Ehe erneut an. Die edle Wand
lung, die mit ihm vorgegangen war, fanden ihre
Krönung dadurch, daß die Ehe dieſe Tage neu ge
ſchloſſen wurde.

Deſſan, 24. Dez. Der verhaftete Magiſtrats
aſſiſtent St. leugnet hartnäckig, den Kaſſendiebſtahl
begangen zu haben. Es wurden aber bei der Unter
ſuchung gegen ihn überraſchende Entdeckungen in
anderer Beziehung gemacht. Jn ſeinem Beſitz ſollen
nicht weniger als 70000 M. vorgefunden worden
ſein, über deren Herkunft er keine befriedigende Aus
kunft zu geben vermag.

Deſſan, 21. Dez. Aus einer benachbarten Kreis
ſtadt wird dem „Deſſauer Tageblatt“ folgendes mit
geteilt: Zwei junge Arbeiter erſchienen auf dem

bracht wurde.

kenu berfahr es averben a u rerenNann war inzwiſchen Soldat geworden und

Amtsgerichte, um ſich die Erlaubnis zum Eingehen
der Ehe zu erwirken, da beide das 21. Lebensjahr
noch nicht erreicht haben, alſo noch nicht mündig
ſind. Der ſte vernehmende Beamte ſtellte an die
jungen Leute die Frage, ob ſie denn über einen
Arbeitsverdienſt verfügten, der ihnen die Errichtung
eines eigenen Hausſtandes ermögliche. Darauf er
klärte der eine, daß er wöchentlich 160 Mark, der
andere, daß er in der Woche 130 Mark verdiene.
Beide ſtnd in der Rüſtungsinduſtrie beſchäftigt.

Radegaſt, 21. Dez. Einen nichtswürdigen
Streich verübten dieſer Tage hier ſechs Schulknaben.
Sie warfen Holz und Brettſtücke in die ſogenannte
Rübenſchwemme der hieſtgen Zuckerfabrik, wodurch
der ganze Betrieb der Fabrik zum Stillſtand ge

Der dadurch verurſachte Schaden iſt
ziemlich erheblich

Zerbſt,. 21. Dez. Jn der Nähe des hieſigen
Kriegsgefangenenlagers befindet ſtch inmitten einer
Kiefernſchonung der Friedhof für die im Lager ge
ſtorbenen Gefangenen. Die Gräber werden ſorg
fältig in Ordnung gehalten. ſo daß der Friedhof
einen erhebenden und würdigen Eindruck macht.
Geſtern wurde nun auf dieſem Friedhofe ein von
Kriegsgefangenen künſtleriſch hergeſtelltes Denkmal
eingeweiht. Zu der ſchlichten Feier hatten ſich außer
dem Lagerkommandanten Vertreter des hieſigen
Offizierkorps und der Stadtverwaltung, ſowie eine
Abordnung von Kriegsgefangenen und je ein fran
zöſiſcher und ruſſiſcher Geiſtlicher eingefunden. An
ſprachen und Geſänge eines franzöſiſchen und ruſ
ſiſchen Sängerchors verſchönten die Feier. Stadtrat
Caſſier übernahm das Denkmal namens der Stadt
und erklärte, das es ſtets in Ehren gehalten werden
ſoll. Das Denkmal iſt in Kegelform aus Muüſchel
kalk hergeſtellt und enthält eine den ruſſiſchen fran
zöſiſchen und engliſchen Toten gewidmete Jnſchrift.

Am 27. November ſind zwiſchen Peißen und
Reußen (Kkr. Delitzſch) 8 Säcke mit bergubten Feld
poſtpäckchen gefunden worden, die in einem ver
ſchloſſenen Eiſenbahn-Güterwagen für Königsberg
(Pr.) mit dem Zuge 507 in der Richtung nach Eilen
burg von Halle (Saale) Hauptbahnhof am 26. No
vember 11.25 Nm. abgeſandt worden ſind. Der
Güterwagen iſt am Beſtimmungsort nit aufge
brochenem Verſchluß angekommen. Die Täter ſind
bis jetzt nicht ermittelt worden für ihre Ermitte
lung hat die Kaiſerliche Obec-Poſtdirektion in Halle
eine Belohnung von 100 Mark ausgeſetzt
Werder, 21 Dez. Auf dem noch ſechwachen
Eiſe eingebrochen ſind zwei 10—12 jährige Brüder
Während der eine Bruder nur noch als Leiche ge
borgen werden konnte, liegt der andere ſchwer krank
darnieder. Die Mutter war nachmittags um drei
Uhr nach Berlin auf Arbeit gefahren und eine halbe
Stunde darauf war das Unglück geſchehen

Klötze, 21. Dez. Der Landwirt Ludwig Müller
hat ſich auf dem Boden ſeines Hauſes erhängt. Er
hatte vor kurzem ein Rind heimlich geſchlachtet,
deſſen Fleiſch er nach Berlin verbringen wollte, wo
er es zu hohen Preiſen verkaufen wollte Er glaubte
ſich entdeckt, und mag Furcht vor Strafe ihn in den
Tod getrieben haben

Sonneberg, 23. Dez. Jn Köppelsdorf wurde
bei der letzten Butterausgabe eine Kiſte mit Back-
ſteinen, ſtatt mit Butter angefüllt vorgefunden Die
Kiſte ſtammte aus Bayern; ſie ſollte einen Zentner
Butter enthalten.

S.

Ein Kind aus dem Volke.
Roman von A. SeyſſertKlingner.

Nachdruck varboten.

Als Dornau ſeiner Mutter Lebewohl ſagte, be
fanden ſich beide allein im Wohnzimmer Sie
ſaßen Hand in Hand.

„Mag es dich nicht gereuen, mein Sohn, dein
ſchönes Geld einer Fremden geopfert zu haben,“
ſagte Frau Rat ernſt, „und an alles will ich glau
ben, an Ruhm und Größe und Dankbarkeit. Aber
daß du jemals Margaretes Herz gewinnen wirſt,
kann ich mir nicht vorſtellen. Sie gehört zu den
kraftvollen Naturen, die nur einmal lieben. Ewald
iſt ihr Schickſal, ihr Verhängnis, ſie wird ihn nie
vergeſſen, in ihm ſtets ihr Jdeal verehren. Dir
wird immer nur ihre Freundſchaft, eine geſchwiſter
liche Neigung gehören. Du tuſt nicht gut daran,
Walter, dich ihrem Zauber hinzugeben, ſchmerzliche
Enttäuſchung wird nach Jahr und Tag dein
Lohn ſein

Der Künſtler umklammerte plötzlich mit beiden
Händen die Rechte ſeiner Mutter.

„Verſprich mir, Margaretes Aufenthalt nicht
zu verraten, wenn Ewald ſpäter nach ihr forſchen
ſollte. Verſprich es mir, Mutter Iſt er Margaretes
Verhängnis, ſo ſehe ich in Margarete die Vol
lendung meines Selbſt, wenn ſie nicht mein wird,
iſt mein Leben vernichtet.“

„Aber Walter, wie kann man ſeine Sache ſo
auf nichts ſtellen, ſein Lebensglück von Zufällen
abhängig machen entſetzte ſich Frau Rat, ich will
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ja Margaretes Perſönlichkeit nicht unterſchätzen, ſie
iſt ein an Körper und Seele geſundes, urwüchſiges
Mädchen, aber wie viele kommen ihr gleich und
haben noch den Vorzug daß ſie gut und ſorgfältig
erzogen wurden.“

Ein unfehlbares Taktgefühl und ſchlichte Vor
nehmheit liegen Margarete im Blute. Was anderen
mit vieler Mühe angelernt wird, das iſt ihr ange
boren; ſie hat ſich ſelbſt erzogen. Aber wenn ſie
auch weniger vollkommen wäre, ich würde ſie doch
lieben ihrer Herzensreinheit und ſüßen Unſchuld

wegen.“ e„Und da willſt du nun Tauſende opfern, das
Mädchen zur Künſtlerin ausbilden laſſen, und hoffſt,
daß ihre Dankbarkeit ſich ſpäter in Liebe verwan
deln ſoll

Wenn ich daran zweifeln müßte, wäre ich ein
unglücklicher Menſch. Alſo ſteh mir bei, liebſte
Mutter, damit ich mit meinem Herzen nicht elend
Schiffbruch erleide.“

Aus den dunklen Künſtleraugen lohte verhal
tene Glut. Frau Rat erkannte recht wohl, daß ſie
hier mit Vernünftgründen nichts ausrichten würde.
Seufzend gab ſie nach und verſprach. alles, was
in ihrer Macht lag, zu tun, um Margarete für ihn

zu gewinnen. eSie iſt ja auch mir ans Herz gewachſe
Walter und jedermann muß ſie liebgewinnen, das
iſt gar nicht anders möglich, aber ich wünſchte doch,
z nene weniger tief in ihre ſchönen Augen
geſehen.“ e

„Vorläufig darf Margarete natürlich nichts
ahnen, daß ich ſte in aller Heimlichkeit bereits als
meine ſüße Braut betrachte und in Ewald den
Räuber meines Glückes ſehe, daß ich kein Mittel
ſcheuen werde, um ein Wiederſehen zwiſchen den
beiden zu verhindern. Vorläufig hat's keine Ge
fahr damit, aber eines Tages wird er doch hier
erſcheinen und nach Margarete fragen Sie iſt
dann längſt in Wien. Du aber behaupteſt, daß
ſie von uns gegangen ſei, ohne ihre Adreſſe zu
hinterlaſſen.

Frau Rechnungsrat ſah ihren Sohn erſchrocken
„Du weißt, was Ewald fern hält

„Da ich mich einmal verraten habe, kann ich
es nicht leugnen.“

„Dann haſt du auch Näheres über ſeine Per
ſönlichkeit in Erfahrung gebracht

„Ja, aber frage nicht weiter. Jch würde dir
doch nichts von dem, was ich weiß, verraten.“

Die Dame mußte ſich beſcheiden. Sie wußte
im voraus, daß ſie ihren Sohn um weitere Mit
teilungen vergeblich bitten würde. Es kam auch
vor Walters Abreiſe zu keinem vertraulichem Ge
ſpräche mehr zwiſchen ihm und ſeiner Mutter.

Der Abſchied von Gretchen war ſehr freund
ſchaftlich. Jhr eigener Wunſch war es nun, ihm
ſobald als mögltch nach Wien zu folgen. Die
Ausſicht, ſich einen berühmten vielgenannten Na
men zu ſchaffen, trieb ſte an, ihre Studien ſobald
als möglich zu beginnen.

an.



wird demnächſt

Seite wird noch

Anzeigen für die am Montag
S erſcheinende Nummer werden

nur bis Sonntag angenommen.

Vermiſchtes.
Das Fremdwort im jüngſten kaiſerlichen Erlaß.Die Köln. Volksztg. werde ſich dagegen, daß Vehnttt

in ihren Verfügungen und Verordnungen Fremdwörter
gebrauchen, deren Anwendung in den Schulen und in der
Preſſe getadelt wird. So heißt es z. B. in dem dieſer
Tage veröffentlichten kaiſerlichen Erlaß über die Einrichtung
des neuen UBootAmtes, es werde im Reichsmarineamt
ein neues Departement“ gebildet. Wozu hier das franzö
ſiſche Wort wo doch das deutſche Wort Abteilung zur
Verfügung ſteht und in manchen deutſchen Bundesſtaaten
Zur Bezeichnung von Verwaltungsbereichen innerhalb der
Miniſterien bereits ſeit langer Zeit im Gebrauch iſt! Das
gleiche gilt von dem in dem nämlichen Erlaß gebrauchten
„Werftdepartement ber den Gebrauch von UBoot
Jnſpektion“ mag man ſtreiten, ſolange wir amtlich eine
Schulinſpektion“ haben, obſchon auch hier nach dem Vor

bilde der „Schulaufſicht“ eine „UBoot- Aufſicht möglich
geweſen wäre. Unſtreitig zu verwerfen iſt aber das Zeit
wort „reſſortieren das im ſelben Erlaß vorkommt: alle
Fragen, die vom Reichsmarineamt reſſortieren. Ja, wenn
das am grünen Holz geſchteht! Mußte es in einem
deutſchen Erlaſſe nicht heißen: Fragen, in denen das Reichs
marineamt zuſtändig iſt, oder die dem Reichsmarineamt
unterſtehen?

Ein Kriegswunder. Auf dem Laubenlande eines
der weſtlichen Vororte von Berlin hängt ein Plakat, auf
dem zu leſen iſt:

„Abzugeben wegen Einberufung
e ein halbes lebendes Schwein.

Kann zu Weihnachten geſchlachtet werden.
Auf dieſe Schlachtung einer lebendigen Schweinehälfte

darf man neugierig ſein.

O „Vertrauenswerte“ Beamte. Die großen Lebens
mittelſchtebungen in Eſſen (Ruhr), über die kürzlich be
richtet wurde, ziehen immer weitere r Von amtlicher

itgeteilt, daß auch Beamte des Kohlen
ſyndikats daran beteiligt ſind. Dieſe haben ſich ſogar un
lautere Machenſchaften im Brennſtoffverſand zuſchulden
kommen laſſen. Soweit ſolche Fälle zur Kenntnis des
Vorſtandes des Kohlenſyndikats gekommen ſind, wurden
die betreffenden Beamten ſofort entlaſſen

O Erſchwerte Feuerbeſtattung. Ein Zentrumsantrag,
der auf völlige Einſtellung der Feuerbeſtattung abzielte,wurde im bayeriſchen Kriegswirtſchaſtsausſchut mit der

Anderung angenommen, daß die Belieferung von Kohlen
für Krematorien eingeſtellt wird. Es bleibt aber die
allerdings ſehr erſchwerte Möglichkeit der Holzfeuerung.
O Wanderausſtellung für Erſatzfohlen. Die von der
Erſatzſohlengeſellſchaft in Berlin veranſtaltete Ausſtellung

auch in anderen Städten gezeigt werden, damit we
Kreiſe Gelegenheit erhalten, ſich über die Möglichkeiten
des Erſatzes von Leder durch die Hilfsſtoffe in der Schuh
erzeugung zu unterrichten. Es werden zu dieſem Zwecke
drei gleichartige Ausſtellungen ausgerüſtet, die gleichzeitig
in verſchiedenen Teilen des Reiches eine große Zahl von
Städten beſuchen ſollen. Die eine Ausſtellung beginnt
ihre Rundreiſe in München, die zweite in Dresden, die
dritte in Hamburg. Je nach der Größe des Ortes iſt die
Dauer der Ausſtellung auf drei bis zehn Tage berechnet.
Jn jeder Stadt, in der eine Ausſtellung ſtattfindet, wird
gleichzeitig ein Lehrkurſus eingerichtet

O Rache einer Verlafſſenen. Der Breslauer Rechts
anwalt Otto Karſen, der vor der Vermählung ſtand,
wurde in ſeiner Wohnung von ſeiner früheren, aus Berlin

nach Breslau gekommenen Wirtſchafterin wegen angeblichen
Bruchs des Eheverſprechens erſchoſſen.

S Folgenſchwerer Hauseinſturz. Aus Innsbruck wird
berichtet: Jn Piotromurata, einem Vorort von Trient,
ſtürzte ein Haus ein. Der Beſitzer, ſein Schwager und
ein Soldat wurden von den Trümmern erſchlagen.

7. Kapitel.
Nach Dornaus Abreiſe fühlte Margarete ſich

noch unglücklicher als vorher und begrüßte die
Nachricht daß alle Wege für ſie geebnet ſeien, mi
großer Freude.

Jn einer kurzen Woche hatte Walter die paſ
ſenden Lehrkräfte ausfindig gemacht und das Ho
norar mit ihnen vereinbart. Es handelte ſich um
Geſange, Klavierſtunden und deklamatoriſchen Un
terricht, den Margarete bei erſtklaſſigen Lehrern und
Lehrerinnen nehmen ſollte

Jn der erſten frohen Aufwallung ſiel ſte Frau
Dornau um den Hals und küßte ſte, als wäre es
ihre Mutter.

Und Frau Rat ſtreichelte wieder und wieder
das blonde, gold glänzende Gelock des ſchönen
Mädchens. „Jſt es nicht, als wären Sie mein
Töchterchen, Margarete Gerade ſo ein hübſches
blondes Mädelchen habe ich mir früher gewünſcht.“

Gretchen küßte in dankbarer Verehrung die
liebe feine Hand

„So mag denn bei Jhnen meine Heimat ſein,
Frau Rat, dann fühle ich mich doch nicht ſo ganz
allein und vereinſamt.“

Froheren Herzens als ſeit langer Zeit machte
Margarete ſich zum Ausgehen fertig. Sie hatte
ſchon das Reiſefteber, wobei das eine gute war,
daß ſie wohltuend von ihrem Kummer abgelenkt

wurdeEin fchöner, langer Spaziergang ſollte es wer
den. Sie wollte Abſchied nehmen von allen
Plätzen wo ſie beſonders gern geweilt.

geſchloſſen. Die Ausſtellung ſoll aber jetzt
e

O Ein Wertpaket mit 908 000 Mark iſt auf dem
Wege von Berlin nach Deſſau abhanden gekommen. Das
Paket, das 4 ige Schatzanweiſungen der 6. Kriegs
anleihe mit den Hinsſcheinen enthielt, war von einer
Berliner Bank für eine Nebenſtelle in Deſſau beſtimmt.
Wo Und wie es abhanden gekommen iſt, bedarf noch der
Aufklärung

o Schuhwaren gegen Lebensmittel. Der Straßburger
Kriminalpolizei wurde durch Anzeige bekannt, daß das
Schuhgeſchäft Hopp Schuhwaren nur gegen Lebensmittel
ausgab. Die Hausſuchung förderte 82 Pfund Butter,
10 große Töpfe mit Schmalz, gegen 400 Eier, außerdem
Mehl und Spezereiwaren in großer Menge an das Tages
licht. Als Tauſchobjekte wurden 150 Paar Stiefel, echte
Friedensware, vorgefunden

O Holzfällen mit Motorkraft. Eine Holzfällmaſchine
mit Motorantrieb, die bei dem jetzigen Arbeitermangel von
großer Bedeutung werden könnte, wurde in Berlin prak
tiſch erprobt. Die Verſuche fielen im allgemeinen günſtig
aus. Die Maſchine beſteht aus dem Motor und der Säge,
die erſt kurz vor Beginn der Arbeit in Verbindung ge
bracht werden ſie vermag eine Kiefer von 85 Zentimeter
r in 1 Minuten zu fällen.
S Ein polniſches Patentamt. Kurjer Warſzawski“

berichtet, daß auf Anregung des Departements für Sosial
wirtſchaft die erſte Verſammlung zur Beratung über die
Bildung eines polniſchen Patentamtes ſtattgefunden habe.

O Das Ergebnis der Münchener Verſteigerung für
die Nativnalſtiftung. Die Verſteigerung der in München
für die Nationalſammlung geſpendeten Kunſtgegenſtände
ergab den Betrag von 254 000 Mark.

O Verlobung im Hauſe Scheer. Admiral Scheer, der
Sieger in der Skagerrakſchlacht, zeigt die Verlobung ſeiner
Tochter Marianne mit Kapitänleutnant Beſſerer an

S Ein Gasſpartag in Wien. Vom Dienstag nacht
12 Uhr bis Mittwoch nacht iſt in Wien die Entnahme
von Gas in allen Geſchäftsbetrieben, ausgenommen jenen,
die ſich mit der Erzeugung von Lebensmitteln oder Brenn
ſtoffen beſchäftigen, verboten. Der Gasſpartag läßt die
Haushaltungen unberührt.

S Zur Kataſtrophe von Halifax. Reiſende, die aus
Amerika in Bergen eingetroffen ſind, melden, daß die
Exploſion des Munitionsdampfers im Hafen von Halifax
der ganzen Schiffsbeſazung das Leben gekoſtet habe. Außer
dem ſeien 9 Regierungsſchiffe und 15 andere Fahrzeuge
zum Sinken gebracht und von den nach Hunderten
zählenden engliſchen Beamten, die im Hafen und in de
Nähe beſchäftigt waren, nur 81 gerettet worden

öffentlichen Gebäude ſeien zerſtört
O Bismarck HindenburgLudendorffTirpitz S g!

Der Fabrikant Johann Kaspar Engels in Barmen hat für
die Stadt Barmen 500 000 Mark geſtiftet. Die Zinſen
ſollen alljährlich zu Weihnachten zur Unterſtützung von
Kriegsbeſchädigten und Kriegshinterbliebenen verwendet
werden. Die Stiftung ſoll den Namen Bismarck Hinden
burgLudendorffTirpitz Stiftung tragen.

O Tod des Beſitzers der Schichau-Werke. Jn Elbing
iteſte ſtarb im 70. Lebensjahre Geh

Carl H. Zieſe, Beſitzer der Schichau- Werke in Danzig und
Elbing. Zieſe iſt 1396 als Schwiegerſohn von Schichau
deſſen Nachfolger geworden. Das heutige Rieſenunter
nehmen, das am 4 Auguſt d. J. das tauſendſte auf ſeinen
Werften erbaute Schiff vom Stapel laſſen konnte, iſt auseiner urſprünglich kleinen, 1887 begründeten Maſchinen
fabrik entſtanden. Frau Geheimrat Zieſe ſtiftete aus An
laß des Hinſcheidens ihres Mannes eine Million Mark
zur Erweiterung der bei der Firma beſtehenden Fürſorge

einrichtung für arbeitsunfähige Arbeiter und Witwen.
O Plünderung der Petersburger Weinlager. Nach

einer Meldung der Petersburger Telegraphenagentur
finden ſeit einigen Tagen von unbekannter Hand geleitete
Plünderungen der Petersburger Weinlager ſtatt. Der
revolutionäre Kriegsausſchuß trifft Maßnahmen, um allen
Wein in Petersburg zu vernichten. Streifwachen auf
Panzerautomobilen fahren umher. Es ſollen fich an700 Niederlagen von Wein und andern alkoholiſchen Ge

tränken, deren Wert auf mehrere Millionen geſchätt wird,
in Petersburg befinden.

dankbar für die Wendung, welche ihr Geſchick ge
nommen hatte. Vielleicht hoffte ſte auch in aller
Stille, daß der Zufall ihr Ewald noch einmal in
den Weg führen ſollte. Bald hatte ſie die Linden
erreicht. Hier war ſie immer beſonders gern ge
gangen, und auch heute trödelte ſie zerſtreut an
all den Prachtbauten vorüber. Es machte ihr
Vergnügen, mit dem Strome zu treiben.

Plötzlich wurde ſte angeſprochen. Ein Herr mit
blondem Vollbart und gutmütigen grauen Augen
ſtand vor ihr.

„Nun, wie ſteht s denn mit Herrn Blohm
fragte er, „hoffentlich überholt er bei ſeiner großen
Jugend und kräftigen Konſtitution die Krankheit

Margarete ſah den Herrn verſtändnislos an.
„Ach, Sie wiſſen wohl gar nicht, daß Herr

Blohm an Scharlach auf Tod und Leben darnie
derliegt?“ fuhr der Fremde fort, „ich glaubte, Sie
wären von ſeiner Erkrankung unterrichtet, mein
Fräukein, weil ich Sie oft zuſammen mit Herrn
Blohm ſah

i war es, als zerreiße ein Blitzſtrahl das
Dunkel, welches die Perſon des geliebten Mannes
ſein Fernbleiben, umhüllte. Margarete ſtarrte noch
immer faſſungslos zu dem Fremden auf.

Er iſt krank?“ fragte ſie endlich mit ſchwerer
Zunge, „o mein Gott

„Da ſcheine ich ja eine Dummheit begangen zu
haben,“ dachte der Herr, lüftete ſeinen Hut und
ſchickte ſich an, weiterzugehen.

Da aber kam Margarete zu ſich, gewaltſam

ſchüttelte ſt

o Große Poſtdiebftähle in Nürnberg. Nicht weniger
als 86 Perſonen, darunter ganz junge Poſtaushelfer in
aushelferinnen, wurden in Nürnberg wegen Diebſtahls
und ein n von Poſtpaketen feſtgenommen.

O Eine Million für die Kruppſche Arbeiter StiftungNach einer Meldung aus Eſſen (Ruhr) hat die Kirug
Friedr. Krupp Aktiengeſellſchaft der von Kruppſchen
Arbeiterſtiftung eine Zuwendung von einer Million ge
macht. Die hierdurch herbeigeführte Verdoppelung des
Stiftungskapitals wird in erſter Reihe der Unterſtützung
der aktiven Arbeiter ſämtlicher Kruppſchen Werke zugute
kommen.

o Poſtſcheckverkehr. Mit Rückſicht auf die Papier
knappheit hat das Reichspoſtamt nachgegeben daß die
den Nachnahmekarten anhängenden Poſtanweiſungen als
Zahlkarten verwandt werden können, wenn handſchriftlich
mit Tinte, durch Druck, oder mit der Schreibmaſchine auf
dem Hauptteile das Wort „Poſtanweiſung“ in „Zahlkarte“
geändert und das Poſtſcheckkonto genau bezeichnet ſowie
auf dem Abſchnitt am Kopfe das Wort „Zahlkarte und
am Fuße der Vermerk Zahlkarte für Konto Nr.
Poſtſcheckamt angegeben werden. Die Poſtanſtalten
nehmen jetzt Schecks auf Banken, Genoſſenſchaften, Spar
kaſſen uſw. an, wenn im Scheck als Zahlungsempfänger
die Poſtkaſſe, an die Zahlung geleiſtet werden ſoll, oder
eine andere Kaſſe, Firma oder Perſon mit dem Zuſatz
oder Kberbringer“ angegeben iſt. Künftig werden dieoſtanſtalten auch Schecks in Zahlung nehmen, in denen

überhaupt kein Zahlungsempfänger bezeichnet iſt.
S Was alles geſtohlen wird. Ein höchſt ſeltſamer

Diebſtahl iſt vor einigen Tagen in Weszeningken bei
Sokaiten a. Memel verübt worden. Als die dort im
P. ſchen Grundſtück wohnenden Mieter morgens aus dem
Hauſe traten, bemerkten ſie zu ihrer nicht geringen Kber
raſchung, daß während der Nacht der gemeinſame
Abort geſtohlen war. Vom auf Reiſen gegangenen inter
eſſanten Häuschen hat man bis heute keine Spur entdecken
können; aber man weiß nun wenigſtens was man außer
n nahen Gegenſtänden noch gegen Diebſtahl verſichern
mu

o Proberauchen vor Gericht. Jn dem Düſſeldorfer
Prozeß gegen die Kriegswucherer vom Roten Kreuz ver
anſtalteten am zweiten Verhandlungstage die Sachver
ſtändigen und der Gerichtshof ein Proberauchen der vom
Kommerzienrat Schöndorff gelieferten „anrüchig“ ge
wordenen Liebesgabenzigarren. Uber den Wert und die
Güte der Zigarren waren die Raucher geteilter Meinung.

Ein neues Naturſchutzgebiet ſoll demnächſt auf An
trag der Schleſiſchen Geſellſchaft für vaterländiſche Kultur
in der an landſchaftlichen Reizen reichen Grafſchaft Glat
geſchaffen werden. Das auf den Grünwalder Höhenzügen
des Menfegebirges gelegene und durch ſeine Naturſchön
heiten den Touriſten unter dem Namen „Reinerzer See
felder“ bekannte eigenartige Gelände hat neuerdings in
wiſſenſchaftlichen Kreiſen erhöhtes Intereſſe erregt. Nament
lich die reiche Fülle ſeltener Moorpflanzen ſowie die
Eigenart der auf dieſem Moorboden ſiedelnden, zum Teil
äußerſt ſeltenen Tierarten iſt die Veranlaſſung zu dem
nachgeſuchten Schutz für dieſes Gebiet.

Einen ſchönen Hindenburgbrunnen haben der Ber
liner Bildhauer Wynand und der Barmener Stadtbaurat

Köhler für die Stadt Barmen geſchaffen. Auf einer vier
eckigen Säule ſteht ein vergoldeter Mann mit einem Adler
als Sinnbild Jungdeutſchlands, das auf ſein Schwert
geſtützt, dem Feinde trotzt. Eine niedrige Wand mit
Brunnenöffnungen ſchließt hinter der Säule ab. Die
Bildwerke zu beiden Seiten des Brunnens ſtellen den
Auszug der Kämpfer 1914 und die Rückkehr aus ſchwerer
Schlacht dar. An der Brunnenwand ſteht in vergoldeten
Buchſtaben eine Jnſchrift, die der Barmener Dichter Will
Veſper verfaßt hat und die alſo lautet:

„Erbaut im Jahr, da der Weltkrieg war,
Errichtet zum Zeichen, daß wir keiner Not weichen,
Dem Herrn geweiht, der führte im Streit;
Wo Hindenburg ſtand, war eine Mauer ums Land.
Die ihr nun hier ſteht und vorübergeht,
Gedenket daran, was Mannesmut kann,
Und was ein Schwert in deutſchen Händen wert!“

e die Betäubung, welche ſie umfangen
hielt. ab. Es war ihr zur Gewißheit geworden
daß es ſich nur um Ewald handeln konnte Er
lag auf den Tod danieder, daher wartete ſie ver
geblich auf eine Nachricht von ihm.

„Bitte, ſagen Sie mir Herrn Blohms Adreſſe
ſie konnte vor Herzklopfen kaum ſprechen „nicht
wahr, Sie ſind Ewalds Kollege

„„Jawohl, mein Fräulein, mein Name iſt
Ritter Und Blohm wohnt bei ſeinen Eltern in
der Korneliusſtraße. Die Nummer kann ich Jhnen
im Moment nicht ſagen

Eilig entfernte er ſich, durchaus nicht ſehr er
baut von dieſer Begegnung, und trotzdem von
herzlicher Teilnahme erfüllt für das ſchöne anmu
tige Mädchen

Vermutlich eine heimliche Liebe! Nun, wenn
der Kollege wieder geſund war, und wollte mit
ſeinem Mädchen zuſammentreffen, da würde man
ihm gern entgegenkommen.

Ritter war ſeit nahezu 2 Jahren verheiratet
und hatte auch verſchiedene Hinderniſſe zu über
winden gehabt ehe er an den Gang zum Standes-
amte denken konnte Daher ſeine Teilnahme für
das Liebespaar.Jhn erwartete daheim außer ſeiner jungen
Frau noch ein ſtrampelndes Bübchen von 8 Mo
naten. Als Junggeſelle hatte er es nicht für mög
lich gehalten, daß es ſo viel ſüßes, unſchuldsvolles
Glück geben könne, wie es ihm beſchieden war.

Mit ſich ſelbſt und der ganzen Welt zufrieden
ſtrebte er den heimiſchen Penaten zu. Fortſ. folgt.



O Lübeck ohne Straßenbahnbetrieb. Berells ſeit
einer Woche iſt Lübeck ohne elektriſchen Straßenbahn
betrieb. Die Uberlandzenkrale hat infolge von allerlei
Maſchinenſchaden den Betrieb einſtellen müſſen. Für
Licht und Kraftſtrom in der Stadt ſorgt das ſtädtiſche
Elektrisitätswerk in beſchränktem Umfange, aber der Kreis
Stormarn, das ſüdliche Schleswig Holſtein bis einſchließlich
Jnſel Fehmarn und das weſtliche Mecklenburg, welche
Gebiete von der Uberlandzentrale verſorgt werden, werden
wochenlang ohne Kraft und Lichtſtrom ſein.

Lebensmittelknappheit in Amerika. Jn ben Ver
einigten Staaten hat man eine nationale Liga gegründetderen Mitglieder ſich verpflichten, ihre Nahrungsmittel auf
das Notwendigſte zu beſchränken. Der ſchöne, aber den
Yankees ſo fernliegende Gedanke iſt kürzlich von dem
„Lebensmittelkontrolleur“ angeregt worden. Es wird den
amerikaniſchen Hausfrauen empfohlen: nicht mit Butter zu
kochen und zu braten; die Portion eines jeden Tiſch
genoſſen um eine Kleinigkeit zu verringern; mindeſtens
eine Mahlzeit täglich ohne jeden Mehlzuſatz zu reichen;
von dem, was für die Ernährung des Menſchen verwendet
werden kann, nicht ein Krümchen umkommen zu laſſen.
Man hat ausgerechnet, daß die Erſparnis von einem Pfund
Brot für die Perſon, auf die Woche verteilt eine Ausfuhr
von 3600 000 Tonnen ermöglichen, und daß eine Erſparnis
von 10 Pf. für die Mahlzeit jährlich eine Summe von
10 Milliarden einbringen würde. Dies Geld würde in
Geſtalt von Munition den Alliierten zugute kommen
Wahrſcheinlich iſt aber die ganze Sache nur eine über
zuckerte Vorbereitung auf das Knapperwerden der Lebens
mittel auch in Amerika.

Waffenrnhe und Waffenſtillſtand Es ſt ſchon aus
den amtlichen Bekanntmachungen der lehlen Tage erſicht
lich, daß zwiſchen Waffenruhe und Waffenſtillſtand ein
Unterſchied beſteht. Die Waffenruhe wird an Ort und

Stelle zwiſchen den beteiligten Militärbefehlshabern ab
geſchloſſen und beſteht einfach darin daß das Feuer ein
geſtellt wird und die Waffen für längere oder kürzere Zeit
ruhen. Man benutzt dieſe Ruhezeit meiſt zur
Aufleſung von Verwundeten Beerdigung von Ge
fallenen oder auch, wie jetzt an der Oſtfront,
zur Vorbereitung eines Waffenſtillſtandes. Der Waffen
ſtillſtand wird als ſtaatsrechtlicher Akt von beſonderen
Bevollmächtigten der Regierung und der Heeresleitung
abgeſchloſſen. Durch ihn wird die geſamte Kriegstätigkeit
ngeſtellt, und es werden dann gewöhnlich auch beſondere
Beſtimmungen über Truppenbewegungen, Verprovdiantierung,
Austauſch von Gefangenen uſtp, getroffen. Daraus ſchon
ergibt ſich, daß eine Waffenruhe von heute auf morgen
vereinbart werden kann, während dem Abſchluß eines
Waffenſtillſtandes längere Beratungen voranzugehen pflegen.
Die erſten Tanks. Die engliſchen Tanks haben in

den lehten Tagen auf dem Kampffelde bei Cambrat eine
größe, aber ziemlich klägliche Rolle geſpielt. Aus dieſem
Anlaß kann darauf hingewieſen werden, daß auch die
Tanks ſchön dageweſen ſind und durchaus nicht als
neuzeitliche Erfindung zu gelten haben. Jm Jahre 1588
erfand Agoſtino Ramelli, Ingenieur am Hofe Heinrichs II
einen „Tank-, der recht kunſtvoll gebaut war. Es war
ein großer Wagen, auf allen Seiten geſchloſſen, in dem
zwei bis drei paar Büchſen mit Gucklöchern und ein Ge
wehr in einer Art Schießſcharte untergebracht waren. Die
Maſchine bewegte ſich durch ein Schwungrad, das ſich im
Innern befand, vorwärts Dieſes Schwungrad, das durch
einen Mann bedient wurde, ſetzte eine Kurbel in Be
wegung, mit der die beiden ſeitlichen, breiten Räder in
Verbindung ſtanden, die in das Erdreich eingriffen, und
auf denen ſich das ſonderbare Fahrseug fortbewegte.
Agoſtino Ramelli war ohne Zweifel der bedeutendſte
Militärſchriftſteller ſeiner Zeit und hinterließ ein wert
volles Werk über die Militärwiſſenſchaften.

Ende d

dreizehn Monde ſeit dem 28. Auguſt 1916 untergegangen

Wieder eine mißlüngene Friedensprophezeiung.
Herr de Monti, Direktor des bürgerlichen Muſeums zu
Como, hat einem alten Text eine Prophezeiung über das

es Krieges ent nommen. Den „alten Text“ lieferte
der „heilige Maleachi“, der den Weltkrieg vorausgeſehen
hat; ob es ſich um den Malegchi, der zu den zwölf Kleinen
Propheten gerechnet wird, oder nur um einen Namens-
vetter handelt wiſſen wir nicht. Der heilige Malkegchi
alſo hat das Kriegsende für den fünften Tag nach dem
Eintritt der Sonne in das Zeichen der Jungfrau, wenn

ſein werden“, verkündigt. Da der dreizehnte dieſer Mond-
üntergänge auf den 17. Auguſt fiel, hat der heilige Male
achi alſo die Beendigung des großen Krieges für die Zeit
zwiſchen dem 17. Auguſt und dem 16. September 1917
prophezeit; faßt man den alten Text noch näher ins Auge,
ſo gelangen wir, da die Sonne am 28. Auguſt aus dem
Zeichen des Löwen in das Zeichen der Jungfrau trat, zu
der Feſtſtellung, daß der 28. Auguſt das Ende des Krieges
gebracht haben müßte. Der 28. Auguſt iſt nun aber auch
vorüber, ohne daß wir dem erſehnten Jrieden näher ge
kommen wären, und der heilige Maleachi hat ſich, wie ſo
viele Propheten vor jbhm, gründlich blamiert.

Die Geweindeſparkaſe Annaburg
erzinſt Spareinlagen mit

o.
Tägliche Verzinſung

ger- und Großmutter

Witwe Minna Heuhbert

im 76. Lebensjahre

Otto Weunubert.
Annahurg, den 28. Dezember 1917.

Am 27. d. Mts. entschlief sanft
nach längerem Eeiden unsere liebe,
J gute, tretfürsorgende Mutter, Schwie-

In Namen der trauernden Hinterbliebenen

3 rargen S findet am Mo a en r. DEe7
chm. 2 Uhr von der Friedhofskapelle atts statt.

Verein für
E. G. in. b. H.

Konſum-, Produktigp, Spar und Bau
Annaburg und

J meinem Hauſe Torgauer
ſtraße G iſt die
mittlere WohnungUmgegend.

Am NReujahrstag iſt unſer Geſchäft wur von
Der Vorstand

im Ganzen oder geteilt zum April
zu vermieten. t

Desgleichen iſt am Markt iml vis 1 Uhr geöffnet.

Einkteittspreiſe:
J t e.

un BeEine Maß 20 Pfg.
Um gütige Unkerſtützung bittet

eeeggngggggggggegge

9 2 z r D D.Anieon- Lichtſpiele
An Nenjahrstag, abends 71 Uhr:

Grosse Vorstellenng

7 S mNäheres in nächſter Nummern und f. RumFrau zum billigſten Tageshre
en

neuen Hanſe) eine

Frontſpieß Wohnung
zu vermieten.

Kart Zoberkien,
Offertere:

e 5

S

Westen der

Inhaber des Bisernen Kreuzes 2. Klasse
und des Anhaltinischen Verdienstkreuges.

beiten verrichtet.

zeit ein dauerndes Andenken bewahren

Annaburg, den 28. Dezember 1917.

Für Kaiser und Reich erlitt den Helden-
tod am 3. Dezember in einer Schlacht im

Derselbe hat bei uns gelernt und bis zu seinem Ein
tritt zum Heeresdienst treu und gewissenhaft seine Ar-

Wir werden dem treuen und braven Mitarbeiter alle-

Die Direktion der Annaburger Steingutfahrik 6.

empſtehlt in reicher Auswahl
rskar

G. Nollmigs Sohn.
G eeeaeeeeeeeeeeee S
Schmidt Aahnpraxis

Jess es Telephon r. 91
Spreohst. 9 12, Sonnt 9 12 Uhr

Mittwochs gesohlossen.
Künstlich. Zahnersatz, Zahngiehen e
mit Betänburag, Nombieren holr-

Hermann Steinbeiß, Papierhandlung.

iſt das größte und führende Jachblatt für die
Zucht und Pflege der Hühner, Tauben, Waſſer
gefliigel, Sing und Siervögel, Raninchen und Hunde

Die Geflügel Härſe in ein
en Zähne Behanalung für Band-

Krankenkassen Torgau.S

zig T

Die in Leipzig erſcheinende Geſflügel-Börſe“ iſt aber auch der
größte Markt für Kauf und Verkauf von Geflügel

Und Kleintieren aller Art.

und Hatum- 91068
ſowie Wand Kalender empfiehlt

Herm. Steinbeiß.

Sainmelgeſchäft widmen.
haar in Frage

pfang zu nehmen.
Wir hoffen in Anbetracht des guten Zweckes, daß ſich Alle, ohne

Ausnahme, an dieſer Sammlung beteiligen werden.

Vaterläncdiseher raten Verein
zu Knna burg

Frauenaar Sammlung.
Frauenhaar wird zu Kriegszwecken verwendet, und es iſt

deshalb ſehr wichtig, daß ſämtliche Frauen ſich dieſem vaterländiſchen
Es kommt nun aunsgekämmtes Frauen

Bei Frau Forſtmeiſter Stubenraguch
Sammelſtelle errichtet und ſind dort auch Haar Sammeltüten in Em zu vermtteten.

Un übertroffen in Wort und Bild und unerreicht an Billigkeit und
Erfolgen als Anzeigenblatt iſt ſte bei wöchentlich zweimaligem
Lrſcheinen zum billigen Bezugspreiſe von vierteljährlich M.

durch alle Poſtanſtalten und Buchhandlungen zu beziehen.

Probe- Kummern unentgeltlich und poſtfrei.

Zahn Klelier
in Hauſe des Herrn 0. Schüttaut.

Sprechzeit für Zahnkranke r
e Jeden Montag von 9 Uhr vorm.

Annaburg, Corganerſtr. 27,

Mittelſte. iſt zum t April

m Wohnungiſt eine

Tiſcher-
wird ſogleich oder Oſtern unter gün
ſtigen Bedingungen eingeſtellt bei

Reinholcl Hasse,
Jefſen (Bez. Halle)

mit Pape, prakt. Dentif
Wittenberg

See bis 6 Uhr nachm.
ehrling

Für die zahlreichen Auf
Tiſchlermeiſter. merksamkeiten u. Geschenke

anlässlich unserer Vermäh-Eine Siege
ſteht zum Wegener

W. 102
der Annaburger Zeitung wir
in ſauber gehaltenen Exemplaren
zurückgekauft.

Die Geſchäftsſtelle. Zu haben bei Herm. Steinbeiß.

Tintenloser Felerhalter

Schreibt mit Waſſer
Verſagt niel

Unentbehrlich für Jedermann!

Suche zum I. April 1918 eine

bis zu 150 Mk. möglichſt mit Gas
anſchluß. Angebote an die Geſchäfts
ſtelle d. Bl. erbeten.

Vertreter und
Vertreterinnen

in allen Bezirken geſucht.
Landwieten eingeführte bevorzugt.
Für mein geſ. erl., freiverk. fluſ
ſiges Waſchmittel.

Georg Wagner

lung sagen wir
herzlehsten Dank

ar Piwowarzyk und Prau
Margarete, geb. Schäde,

Annaburg, 28. Dezbr. 1917.
e

t

Redaktion, Druck und Verlag
von Hermann Steinbeiß Annaburg.

e

Bei

Pirna a. E.
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